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Das Kunstprojekt von Boaz Kaizman „die Anzeige“ startet im März 2019 im Rahmen der Jüdischen 
Kulturtage Rhein-Ruhr im Hochbunker, Körnerstr 101, in Köln. https://juedische-kulturtage.de/ 
 
Hintergrund zur Arbeit „die Anzeige“: Im Juni 2018 gaben die Regierungen Polens und Israels eine 
gemeinsame Erklärung zur Revision der Novelle (vom Januar 2018) zum Gesetz über das Institut für 
nationales Gedenken (sogenanntes „Holocaust-Gesetz“) ab.  
Die ursprüngliche, umstrittene Gesetzesnovelle vom Januar 2018 (in der internationalen Presse auch 
als polnisches „Holocaust-Gesetz“ bezeichnet), sah Strafen von bis zu drei Jahren Haft für diejenigen 
vor, die der polnischen Nation “fälschlicherweise” eine Verantwortung oder Mitverantwortung für von 
Deutschen während des Zweiten Weltkriegs begangene Verbrechen anlasteten. Auch die Verwendung 
des Begriffs „polnisches Konzentrationslager“ sollte unter Strafe gestellt werden. 
 
Kritiker aus Politik und Wissenschaft befürchteten, das Gesetz könnte missbraucht werden, um 
Verantwortung von Polen bei Verbrechen an Juden zu leugnen. Der Präsident Polens kündigte zwar 
an, diese Befürchtungen ernst zu nehmen und die Novelle daher vom Verfassungsgericht auf die 
Wahrung der freien Meinungsäußerung hin prüfen zu lassen. Gleichzeitig äußerte er aber auch, dass 
Polen das Recht habe, sich gegen falsche Unterstellungen zu verteidigen, weshalb er die 
Gesetzesänderung unterzeichne.  
 
Im Juni 2018 wurde dann, als späte Reaktion auf die internationale Kritik, durch den polnischen 
Premierminister eine Revision dieser Gesetzesnovelle angekündigt, was zunächst hoffnungsvoll 
wahrgenommen und wie “ein Schritt in die richtige Richtung” gedeutet wurde. Es zeigte sich jedoch, 
dass keine grundsätzlichen, inhaltlichen Änderungen vorgenommen, sondern dass wenige 
Formalitäten, wie etwa eine zivilrechtliche statt einer strafrechtlichen Verfolgung der 
“Verleumdungen” revidiert worden waren.  
 
Die beiden Regierungen Polens und Israels machten daraufhin ihre gemeinsame Erklärung am 27. 
Juni 2018 in Form von Anzeigen in bekannten Zeitungen auf der ganzen Welt öffentlich: 
in Deutschland: Frankfurter Allgemeine Zeitung und Die Welt, in Frankreich: Le Figaro, Le Croix und 
Le Monde, im Vereinigten Königreich: The Daily Telegraph, The Times und The Sun, in 
Spanien: ABC, in Israel: The Jerusalem Post, Haaretz und Yediot Achronot und in den Vereinigten 
Staaten von Amerika: The Washington Post, The Wall Street Journal und The New York Post.  
Diese gemeinsame Erklärung löste wiederum eine heftige Diskussion aus. Sie wurde weltweit scharf 
kritisiert und sogar als “Verrat an der Erinnerung der Shoa” bezeichnet. Die heftigste, direkteste und 
autorisierteste Kritik war die Reaktion von Yad Vashem- Wissenschaftlern auf die Erklärung, in der 
vor allem grobe historische Falschaussagen im Text aufgedeckt wurden. Hier finden Sie die Original - 
Reaktion der Wissenschaftler in englischer Sprache.  
 
Ein Beispiel für solche Falschaussagen in der Erklärung sind gemäß den Wissenschaftlern von Yad 
Vashem irreführende Formulierungen im Text.  
So heißt es in der Erklärung: 
„Wir erkennen alle Fälle von Grausamkeit gegen Juden an, die von Polen im Zweiten Weltkrieg 
begangen wurden, und verurteilen sie. Wir fühlen uns geehrt, an heroische Taten zahlreicher Polen zu 
denken, insbesondere an die Gerechten unter den Nationen, die ihr Leben riskierten, um das jüdische 
Volk zu retten“. 
Die Yad Vashem Vertreter machen hierzu auf eine falsche und erschreckende Symmetrie zwischen 
den eigentlich konträren Aussagen: “Grausamkeit gegen…Juden von Polen” und “zahlreicher 
Polen…, die ihr Leben riskierten, um das jüdische Volk zu retten“, aufmerksam. Die hier erzeugte 
Symmetrie entspricht nicht realen Zahlen oder Geschehnissen, sondern verschleiert diese vielmehr.  
Die Yad Vashem- Wissenschaftler stellen aus diesem Grund in ihrer Reaktion klar:  
“Die jüngsten Untersuchungen haben gezeigt, dass mindestens zehntausende, wenn 
nicht hunderttausende polnische Juden während des Krieges durch Taten ihrer polnischen Nachbarn 
ums Leben kamen. Dementsprechend war die Beteiligung der Polen an der Verfolgung von Juden in 
keiner Weise marginal. Ihre Beteiligung an der Shoa beschränkte sich nicht auf einzelne Orte, 
erstreckte sich vielmehr über das ganze Land, und die Verfolgung der Juden in Polen setzte sich auch 
nach Kriegsende fort. Sie war auch nicht auf bestimmte soziale Schichten beschränkt. Breite Teile der 
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polnischen Gesellschaft waren an der Ermordung der Juden während des gesamten Krieges beteiligt, 
und noch größere Teile verbesserten ihre Situation durch das und bereicherten sich an dem 
"Verschwinden" der Juden. Der wirtschaftliche Gewinn aus dem Untergang der Juden und die 
Möglichkeit ihrer Enteignung waren für die Mobilisierung der Polen gegen ihre jüdischen Nachbarn 
von entscheidender Bedeutung. 
Eine kleine Minderheit der geflohenen Juden konnte, mit der Hilfe der “Gerechten unter den 
Völkern”, gerettet werden. Dennoch sind die 6.863 Polen, die Yad Vashem und der Staat Israel als 
Gerechte unter den Völkern anerkannt hat, eine kleine und eindrucksvolle Minderheit, die teilweise 
mit ihrem Leben bezahlt hat.  
Jeder Versuch, die Hilfe für die Juden zu vergrößern und sie als ein verbreitetes Phänomen 
darzustellen und die Rolle der Polen bei der Verfolgung von Juden zu minimieren, widerspricht der 
historischen Wahrheit und ist eine Beleidigung der Erinnerung an das Heldentum der Gerechten 
unter den Völkern“.  
 
Obwohl die gemeinsame Erklärung der Regierungen Polens und Israels von den meisten Historikern 
und Shoa Forschern durchweg abgelehnt wurde, wurde sie bis heute in keiner Weise verändert oder 
überarbeitet. Unglücklicherweise wurde diese Erklärung zu einer Tatsache, man könnte sogar sagen zu 
einem Teil unserer Realität. 
 
Konzept der Arbeit „die Anzeige“:  
Meine Idee ist, diese gemeinsame Erklärung als “Anzeige” wiederum zu veröffentlichen, jedoch in 
jiddischer Sprache.  
 
Warum Jiddisch? 
- Jiddisch war die Sprache der meisten Opfer in Europa, insbesondere in Polen. 
- Jiddisch war die Sprache der meisten Juden in Europa vor dem zweiten Weltkrieg im Gegensatz zu 
Hebräisch, der Amtssprache des Staates Israel seit 1948. 
- Um die Frage zu stellen: Wer darf (ist autorisiert) eine solche Erklärung (zu) unterschreiben? 
- Zur Schaffung eines konzeptionellen Denkmals der jiddischen Sprache. Bemerkenswert hierzu: die 
meisten Menschen in Deutschland wissen nicht, dass Jiddisch in hebräischem Alphabet geschrieben 
wird.  
 
Der Erfolg dieses Kunstwerks basiert auf dem Echo, das es hoffentlich erzeugen wird. Um die Ziele 
des Projekts „die Anzeige“ zu erreichen, brauche ich Unterstützung, Hilfe und Kooperation. Ich danke 
Ihnen schon jetzt sehr, für Ihr Interesse und hoffe auf Ihren Beitrag.  
Sie können das Projekt “die Anzeige” unterstützen indem Sie die Anzeige (in jiddischer Sprache) 
posten oder mit anderen teilen. Ihr post ist eine politische Aussage und ein wichtiger Beitrag gegen 
das Vergessen. Im download-Bereich finden Sie verschiedene Datei-Arten, um dies durchzuführen. 
 
Bitte zögern Sie nicht, mich zu kontaktieren, wenn Sie weitere Fragen haben. 
Ihr Boaz Kaizman 
info@71gedichte.de 
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